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Nro 79. Donnerstag den 2. October 1828.
Hierzu eine Beilage.)

Berlin, den 29. September.
Des Königs Majeſtät haben dem Landrath von

Stückradt zu Beckum, Regierungs Bezirks Muün-
ſter, die Landraths- Stelle des Kreiſes Weißen-
fels, im Regierungs Bezirk Merſeburg, zu uber-
tragen geruhet.

Portuga l.Aus Liſſabon wird gemeldet, daß man auf die
Nachricht von der Ankunft der jungen Königin Dona
Maria da Gloria in Europa dort angefangen
habe, alle Braſilier feſtnehmen zu laſſen; ſelbſt die
Frauen, deren Manner ſich in Braſilien befanden,
ſeyen mit Verhaftung, falls ſie ſich unter einander Be
ſuche machen wuürden, bedroht worden. Jn der Nacht
vom 5. Sept. wurden auch viele Englander, Deutſche,
Franzoſen, Jtaliener, beſonders Piemonteſer, gefan-
gengeſetzt.

SpanienBriefe aus Cadix vom 5. Sept. enthalten aus
fuührliche Nachrichten in Betreff der Räumung dieſes
Platzes Seitens der franzöſiſchen Truppen. Sie ſollte
am 11. d. M. beginnen das Kriegsgerath war ſchon
eingeſchifft, auch die Kranken werden zur See nach
Frankreich zurückgeſchafft; die Garniſon ſelbſt geht zu
Lande durch Spanien, und zwar in drei ſucceſſtven Ab

theilungen, deren erſte am 11., die zweite am 13. und
die dritte am 15. Cadix verlaſſen ſoll.

Frankreich.
Jn Toulon werden fortwährend Schiffe ausge

rüſtet und Lebensmittel angekauft. Die letzteren wer
den an Bord der Transportſchiffe gebracht, die von
den 120 zuletzt gefrachteten noch zurückgeblieben ſind.
Man ſpricht von Abſendung von noch drei Regimen-
tern nach Morea, wodurch die Truppenzahl der Ex
pedition auf 14,000 Mann gebracht wurde ber eine
dritte Abſendung iſt aber noch nichts Sicheres bekannt.
Für eine jede der Brigaden wird eine militairiſche Ka
pelle mit allem Zubehör nach Griechenland geſandt.

Jt alt en.Neapel, d. 5. September. Das von unſerer
Regierung in Folge der ubermuüthigen Forderungen der
Raubſtadt Tripolis nach dieſem Orte hin abgeſen-
dete Geſchwader iſt am 22. Auguſt vor dieſer Stadt
eingetroffen. Der Kommandant deſſelben, Chev.
Sozj Carafa, lud den Bey zur genauen Beobach
tung der beſtehenden Verträge ein; die desfallſigen
Konferenzen führten aber zu keinem Reſultat ſondern
endigten vielmehr mit der Einſchiffung unſers Konſuls
und einem ganzlichen Bruche. Den folgenden Tag er
öffnete unſere Eskadre, obgleich die tripolitaniſche



Flotte, beſtehend aus 1 Brigantine, 3 Goeletten,
1 Polacre, 4 Galionen und 11 Kanonierbooten eine Li-
nie bildeten und dieſe Linie nicht blos durch die bekann-
ten, ſondern auch durch mehrere neuerbaute Batterieen
beſchutzt war und obgleich der Nord Oſt das Zuruck
ziehen unſerer Schiffe ſehr ſchwierig machte, doch um
3 Uhr Nachmittags das Feuer gegen die Feſtung, wel-
ches die feindlichen Fahrzeuge und Batterieen erwieder-
ten. Da der Wind immer heftiger blies und wir in
Gefahr ſtanden an die Küſte getrieben zu werden, ſo
ſchwieg gegen Mitternacht das Feuer. Die folgenden
Tage den 24. und 25., machte die ſturmiſche See jede
Operation der Flotte unmöglich am 26. begannen die
Fregatte Königin Jſabella“, die Brigg „Jl Princi-
pe Carlo“ und die Goelette Jl Lampo“ das Bom-
bardement von neuem, welches am 27. und 28. fortge-
ſetzt wurde, bis die erlittenen Beſchadigungen das Ge-
ſchwader zwangen, den Kampf zu unterbrechen.

Griechenland.Es iſt ein Kurier aus Morea in Paris einge-
troffen. Die von ihm uüberbrachten Nachrichten rei-
chen bis zum 3. September. Beim Abgange deſ-
ſelben hatte die Expeditionsarmee in der Gegend
von Koron gelandet. Die zum Geſchwader des
Admirals de Rigny gehörigen Schiffe, welche
bei der Landung behuülflich geweſen waren, kehrten
nach Navarin zuruck, um die Abfahrt der Aegyptier
zu beſchleunigen. Hr. Stratford-Canning war
in Navarin angekommen.

Ein Privatſchreiben aus Koron meldet, daß die
franzöſiſche Expeditions- Armee zuerſt Modon und
Koron beſetzen, und wenn Jbrahim ſich dem wi-
derſetzen ſollte, ihn angreifen und dann auf Patras
marſchiren wird. Die von dem General Schneider
befehligte dritte Brigade hat Befehl erhalten, ſich gra-
desweges nach Patras zu begeben, wohin die gelan-
deten Korps zu Lande marſchiren und ſich dann mit ihr
vereinigen werden. Der General en Chef Marquis
Maiſon hat die zweckmäßigſten Maaßregeln getrof-
fen, um dem Ausbruche von Krankheiten und nament-
lich der Peſt bei der Armee vorzubeugen. Aller Ver
kehr mit den Eingebornen iſt verboten.

Türkei.Konſtantinopel, d. 29. Aug. Tataren, die
über Smyrna, zuerſt an den Agenten des Vicekönigs von
Aegypten und dann an den Sultan, aus Alexandria
eintrafen, brachten die unerwartete Nachricht, daß der
Vice König von Aegypten, Mehemed Ali Paſcha, ſich
in Folge der Drohung des Admirals Codrington, die-
ſen Hafen zu blockiren, wodurch der Handel Aegyptens
zu Grunde gerichtet worden ware, entſchloſſen hat,
eine Konvention zur Raumung Morea'“s von ſei-
nen ägyptiſchen Truppen mit Admiral Codrington ab
zuſchließen. Um jedoch ſeine Treue gegen den Sultan
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zu beweiſen, meldet der Vice-Koönig, er habe ſich kei-
neswegs verbindlich gemacht, die Feſtungen an die Un-
glaubigen, ſondern an die Truppen des Sultans zu
uübergeben. Dieſe Wendung der Dinge in Moreg,
welche den Befehlen des Sultans ſchnurſtracks ent-
gegen lauft, erregte deſſen höchſten Unwillen, und
macht hier großes Aufſehen.

Semlin, d. 13. Sept. Zu Belgrad gehen Ge-
ruchte, daß ein Aufſtand in Theſſalien in der Ge-
gend von Volo ausgebrochen ſey, weshalb der Pa-
ſcha von Salonichi und der Bey von Seres Truppen
dahin beordert hatten. Jn Servien herrſcht
fortwahrend die größte Ruhe, und die haufigen Ku-
riere, die aus Konſtantinopel hier ankommen, ſind der
ſprechendſte Beweis davon.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Operationen, vor Schumla

bis zum 10. September 1828-
Am 9. Sept. Nachts z Uhr griffen die Turken un

ter dem Befehl des Seraskier Huſſein- Paſcha das Cen
trum und den linken Flugel unſerer Poſition mit bedeu-
tenden Kräften an. Jede der beiden Redouten des
Centrums wurde von 4 Regimentern Jnfankterie,
worunter ſich indeß auch irregulare Truppen befanden,
angegriffen. Die Dunkelheit der Nacht benutzend na
herten ſich die Turken dreimal unſeren Verſchanzungen,
und warfen ſich dreimal in die Graben. Sie wurden
jedoch ſtets mit Verluſt zuruckgeworfen, und beim letz
ten Angriffe völlig zerſtreut, indem ſie ſo ſchnell die
Flucht ergriffen, daß ſie nicht wie ſie ſonſt thun, ihre
Todten und Verwundeten mitzunehmen vermochten.
Wir haben an 600 Gefangene gemacht. Unſer Verluſt
iſt ganz unbedeutend, er beſteht in 5 Todten und 20
Verwundeten. Wahrend des ganzen Gefechts hat die
feindliche Artillerie faſt gar nicht geſchoſſen. Es ver-
dient bemerkt zu werden daß unſere Truppen, welche
ſich auf den Verſchanzungen befanden, den Feind mit
Tapferkeit und kaltem Blute empfangen haben. Um
die in den Graben befindlichen Turken mit größerem
Erfolge beſchießen zu können, beſtiegen unſere Solda-
ten die Parapets. Man ſah ſogar einen Artilleriſten
eine in unſere Redoute gefallene feindliche Granate er-
greifen und mit angezundeter Lunte auf die Muſelman
ner zuruckwerfen. An der Spitze von 3000 Mann
Kavallerie und 500 Mann Jnfanterie hat Halil- Paſcha
unſern linken Flugel zu umgehen verſucht. Als er
aber das Dorf Kaſopli paſſirt war, und ſeinen Weg
langs den Anhöhen verfolgte, auf welchem ſich zwei
unſerer Redouten befanden, ging ihm der General
Lieutenant Rudiger mit der Huſaren Brigade und 4
Geſchützen der reitenden Artillerie entgegen, griff an,
warf ihn zurück und verfolgte ihn hinter Kaſopli, bis
zum Walde, in welchen er ſich flüchten konnte. Bei
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der Schwierigkeit die Pferde zu verpflegen, wird die
allgemeine Bewegung gegen Jenibazar, ſo lange es
möglich iſt, verſchoben werden.

Operationen vor Varna
bis zum 13. September 1828.

Die Belagerungsarbeiten ſchreiten mit augenſchein-
lichem Erfolge vorwaärts. Auf dem linken Flügel der
Angriffs- Fronte ſind die Verſchanzungen beendigt und
die Minen, welche zur Vernichtung der Contre- es
carpes angelegt ſind, ſollen unverzuglich geladen wer-
den. Jn der Nacht vom 1I1. auf den 12. Sept. hat
der Feind vorzuglich denjenigen Punkt bombardirt, auf
welchem das Bataillon der Garde Sapeurs Arbeiten
ausfuhrte. Geſtern haben wir eine Redoute, welche
der Feind in der Mitte unſerer Arbeiten inne hatte,
und die unſere Kommnuikation erſchwerte, mit dem
Bajonnet genommen. Das Feuer unſerer Artillerie,
welches von früh an gedauert hatte, wurde gegen
Mittag eingeſtellt, und auf ein gegebenes Zeichen grif-
fen 300 Mann vom Regiment Symbirsk unter dem
Befehl des Kapitains 2ter Klaſſe, Sulienko, die feind-
liche Redoute, ohne einen Schuß zu thun, an, und
nahmen ſie. Es ſind ungefähr 2e0 Turken in den
Verſchanzungen getödtet und 30 Gefangene gemacht
worden. Wir haben einen todten und zwei verwundete
Offiziere und 30 todte und verwundete Soldaten. An
demſelben Tage wurde eine Abtheilung von Garde-
und Linientruppen unter dem Befehl des General Ad-
jutanten Golowin zur Beſetzung des ſüdlichen Ufers
des Sees Diona detachirt. Nachdem ſie die Anhöhen
der Halbinſel Galata beſetzt hatte, ſchlug ſie den Weg
nach Burgas ein ohne auf den Feind zu ſtoßen. Die
zur Unterſtutzung der Operationen des Generals Golo-
win eingeſchifften Truppen ſind ebenfalls, ohne einen
Schuß zu thun, ans Land geſtiegen. Durch dieſe bei-
den Operationen haben wir einige feindliche Transporte
und eine bedeutende Anzahl Vieh erbeutet. Die Er-
ſcheinung unſerer Truppen auf der Halb- Jnſel Galata
muß einen großen Eindruck auf die Garniſon von Varna
gemacht haben, da ihre Lage nach Ausſage der Gefan-
genen mit jedem Tage ſchwieriger wird. Seit dem
Beginn der Belagerung hat der Feind uber 3000 Mann
innerhalb der Feſtung verloren, ohne die empfindli-
chen Verluſte zu rechnen, welche er bei den vielen Aus-
fällen und in den von uns eroberten Verſchanzungen
erlitten hat. Heute fruh hat der Feind dem General
Adjutanten Golowin eine Kavallerie- Abtheilung von
400 500 Mann entgegengeſandt. Einige Kanonen-
ſchuſſe waren hinreichend um ſie zuruckzudrangen.
Von einer andern Seite hat jedoch der Feind um 3 Uhr
Nachmittag einen ernſten Ausfall unternommen. Er
griff uns namlich auf der rechten Seite, geſchutzt durch
die noch von ihm beſetzt gebliebenen Punkte, an, und
zwar da, wo ſich unſere, beinahe bis an den Graben

der Feſtung gehenden, Schanzkörbe befinden; Er
hatte daher wahrſcheinlich die Abſicht, unſere Arbeiten
zu zerſtoören. Das Gefecht wurde hartnäckig es war
jedoch dem Feinde nicht moglich, ſeine Abſicht zu er
reichen, und er wurde vom 13ken und 14ten Jager-
Regimente nicht nur mit dem Bajonnet zurückgeworfen,
ſondern auch gezwungen, ſeine Stellung aufzugeben,
welche unſere Truppen jetzt einnahmen. Wir fanden
daſelbſt ſoviel getodtete Turken, daß man genöthigt
war, dieſelben vor der Beſetzung wegzuſchaffen. Jn
dieſem günſtigen Gefechte haben einige von unſern Ta-
pfern das Leben verloren. Der General Major Pe-
rowſkin iſt durch einen Schuß verwundet worden.

Das Journal de St. Petersbourg meldet:
Nach Privat- Briefen aus Odeſſa vom 13. Sept.
hatte der Graf Paskewitſch von Erivan bei der
Feſtung Achalzik einen neuen Sieg erfochten. Der
General hat, wie man ſagt, ein Korps von 25,000 Mann
geſchlagen, 9 Kanonen, 11 Fahnen, nebſt Munitionen
und Vorrathen aller Art erobert, und 250 Gefangene
gemacht der Feind ſoll dabei großen Verluſt an Mann
ſchaft erlitten haben.

Das Journal von Odeſſa enthalt folgende
nahere Angaben uüber die Reiſe Sr. Majeſtat des Kai-
ſer s und Hoöchſtdeſſen Ankunft in Varna:

Am Bord des Paris, d. g. September. Jn
dem letzten Bulletin wurde gemeldet, daß der Kai-
ſer ſich uöber Jſaktſcha, Babadagh und Kowarna zur
Armee begeben werde. Am nachſten Tage nach ſeiner
Abreiſe von Odeſſa kam der Kaiſer in Satunowa
an, und fand zu ſeiner Zufriedenheit den Oamm, der
vor drei Monaten fur den Uebergang uber die Donau
erbaut wurde, in dem beſten Zuſtande. Dieſer Damm
gewahrt den ſchwerſten Wagen und dem Artillerie-
Train einen eben ſo bequemen als ſicheren Weg die
Brucke, zu welcher derſelbe fuhrt, wird am rechten
Donau Ufer von Werken gedeckt, deren Anlage und
Feſtigkeit den Wunſchen und der Erwartung Sr. Maj.
entſprochen haben. Bei der Durchreiſe durch Baba-
dagh nahm der Kaiſer das dort errichtete Hospital in
genauen Augenſchein. Die fur die Heilung der Kran-
ken nöthigen Gegenſtände waren in Ueberfluß vorhan-
den, und Se. Maj. überzeugten ſich perſönlich, daß
die Kranken mit der thaätigſten Sorgfalt verpflegt wer
den. Mit derſelben Zufriedenheit beſichtigte der Kai-
ſer das Hospital von Kudſtendji. Hier war es
auch, wo Se. Maj. die Diviſion der leichten Garde
Kavallerie traf, uüber welche Sie vor Jhrer Abreiſe noch
die Revue abhielten. Die Ordnung, welche in dieſer
Diviſion nach einem Marſche von mehr als 2500 Wer-
ſten herrſcht, verdient das höchſte Lob. Die Haltung
der Truppen war dieſelbe, wie auf den glanzendſten
Paraden in St. Petersburg. Es iſt faſt kein Kranker
zuruckgeblieben, die ganze Diviſion hat nur zwei Pferde



ſeit ihrem Abmarſche aus der Hauptſtadt verloren, und
zahlte kein einziges krankes Pferd in ihren Reihen. Am
Abend vorher war das Regiment der reitenden Garde-
Jager nach Mangalia abmarſchirt bei ſeiner An
kunft in dieſem Flecken ließ der Kaiſer daſſelbe gleich-
falls die Revüe paſſiren das Regiment ſtand in keiner
Hinſicht den anderen Regimentern nach. Als Se. Maj.
in Kowarna anlangten, hatte der Großfuürſt Mi-

chael bereits mit den beiden Diviſionen der Garde-
Jnfanterie dieſen Ort verlaſſen, um ſich nach Varna
zu begeben. Wenige Stunden vorher hatte die Fre-
gatte Flora auf der Rhede von Kowarna angelegt.
Der Kaiſer ſtieg am 7. September Nachmittags an
Bord dieſes Fahrzeuges, traf am 8. September bei
der Flotte auf der Rhede von Varna ein, und begab
ſich an Bord des Paris der die Flagge des Ad-
miral Greigh fuührt. Von Jſaktſcha bis nach Ko
warna hat der Kaiſer eine ſo gute Poſt -Organiſation
wie in Rußland gefunden die Straße war mit Trans-
porten von Lebensmitteln und mit Marketendern be-
deckt. Se. Maj. hatten in ihrem Wagen nur den Ge-
neral- Adjutanten Benkendorf bei ſich und reiſten
unter der Bedeckung einiger Koſacken. Bald nach ſei-
ner Ankunft auf dem „Paris ſtieg der Kaiſer wieder
an's Land, um den Zuſtand der Belagerungs- Arbei-
ten vor Varna zu beſichtigen. Zunachſt machte
Se. Majeſtat den Furſten Menſchikow einen Beſuch,
der die Belagerung mit einer Truppenzahl eroffnet
hatte, die weit geringer war, als die Beſatzung der
Feſtung, und der bis zu dem Augenblicke ſeiner Ver
wundung die Arbeiten mit Thatigkeit, Talent und
ehrenvollem Muthe leitete. Der Kaiſer war bei der
Beſichtigung von den ſchnellen Fortſchritten uberraſcht,
die gemacht worden ſind. Trotz der fortwahrenden
Ausfaälle der Belagerten ſind unſere Batterieen nur noch
30 Toiſen von der eigentlichen Feſtung (dem corps de
la place) entfernt und unſere Truppen haben ſich in
den vom Feinde zur Vertheidigung der Approſchen an-
gelegten Verſchanzungen feſtgeſetzt, nachdem ſie dieſel-
ben am 6. Sept. mit dem Bajonnet genommen hatten.
Seit zwei Tagen haben zwei Baſtionen ihr Feuer ganz-
lich eingeſtellt. Als Zeichen ſeiner Allerhöchſten Zu-
friedenheit hat der Kaiſer dem Furſten Menſchikow
den St. Alexander-Newsky- Orden und dem General
Perofsky, der die Functionen als Chef des General-
ſtabes, die er unter dem Fuürſten verſah, auch unter
dem Grafen Woronzow fortſetzt, das Großkreuz des
St. Annen- Ordens verliehen.

Buchareſt, d. 7. Sept. General Geismar,
durch einen Theil des Scherbatow'ſchen Korps verſtarkt,
und von dem General Langeron unterſtützt iſt jetzt
im Stande, der Beſatzung von Widdin nicht nur
die Spitze zu bieten, ſondern ſelbſt die Offenſive zu er
greifen. Aus dem Jnnern von Rußland rucken ununter-

brochen friſche Truppen nach, und Alles erhalt in die
ſem Augenblicke ein ernſtliches Anſehen, ſo daß, wenn
auch jetzt die ſchlechte Jahreszeit in den Operationen der
ruſſiſchen Armee einen Stillſtand verurſachen ſollte
(was jedoch noch zweifelhaft iſt), das nachſte Fruhjahr
eine Kriegsmacht entwickelt ſehn durfte, die ganz
Europa in Staunen ſetzen und der Pforte keine Wahl
ubrig laſſen wird, als ſich in den Willen des Kaiſers
von Rußland zu fugen, und ſowohl die verlangte Ge
nugthuung, als die noch zu beſtimmenden Gewahr-
leiſtungen zu geben. Denn wenn mit Anwendung ſo
geringer Mittel es der ruſſiſchen Armee in einem Zeit
raume von drei Monaten gelingen konnte, nicht nur
zehn feſte Platze und eine große Menge Geſchutz wegzu
nehmen, ſondern auch in Europa und Aſien ſehr be
trachtliche Landſtrecken zu erobern, ſo iſt wohl kein
Zweifel ubrig, daß, wenn die Armee ſo verſtärkt wird,
wie es bei der koloſſalen Macht Rußlands nicht ſchwer
iſt, keine Hinderniſſe den Sieg uber die Pforte zweifel
haft machen können. Es heißt zwar, der Kaiſer Ni-
kolaus werde auf einige Zeit nach Petersburg zuruück
kehren allein die Abreiſe des Monarchen, (wenn ſie
wirklich ſtatt finden ſollte), wurde die Armee nicht hin
dern, die errungenen Vortheile mit gleicher Thatigkeit
zu verfolgen. Hier werden wenigſtens Anſtalten ge
troffen, aus denen man ſieht, daß jetzt erſt der
Krieg recht beginnen wird, und daß die Pforte es be
reuen durfte, die günſtige Stimmung des Kaiſers von
Rußland bei Eröffnung des Feldzuges nicht benützt und
die Hand zur Ausgleichung geboten zu haben, ſo wie
ſie mit gleicher Verblendung alle Vorſchlage der übrigen
Machte zurück wies und das franzöſiſche Kabinet ver
anlaßte, mit dem Schwerte in der Hand den Divan
zu uberzeugen, daß die Ehre und das Jntereſſe der
europaäiſchen Nationen die Aufrechthaltung von Stipu-
lationen verlangen, die einmal zum allgemeinen Beſten
zwiſchen ihnen verabredet ſind.

Chronik der Provinz Sachſen.
Cölleda, d. 11. September. Geſtern Nachmit-

tags zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde die hieſige Gegend
in einen großen Schrecken verſetzt. Mit einem heran
nahenden Gewitter bildete ſich nämlich eine ſogenannte
Windhoſe oder Windsbraut ohnweit Klein-
ſömmerda und zog in der Geſtalt einer ungeheuern,
ſtets wirbelnden Feuerſaule an der Stadt Cölleda
voruber nach dem Finnengebirge zu. Alle umliegen-
den Orte lebten in banger Erwartung und einige ließen
ſogar die Feuerſpritzen ausrucken, indem es in der
Entfernung den Anſchein hatte, als ſei eine furchtbare
Feuersbrunſt entſtanden. Dieſe Windhoſe bewegte ſich
immer auf der Erde mit ſtarkem Getoöſe und Brauſen
ganz langſam fort bis in die Wolken aufſteigend, nahm
den lockern Erdboden, Feldfrüchte, Stoppeln, Koöörbe
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und auf den Wieſen den abgemaheten Grummet mit in
die Luft und ſtreuete dieſe Gegenſtände in weiter Ent-
fernung wieder nieder. Die auf dem Felde in der Na
he dieſes Phanomens beſchaftigten Menſchen eilten in
großer Angſt nach ihren Wohnungen zu, um nicht in
den ſchrecklichen Wirbel mit aufgenommen zu werden,
welchem eine Frau indeß ſo nahe geweſen ſeyn ſoll,
daß ſie durch einen gewaltigen Stoß ein Stuck fortge-
ſchleudert worden, ohne jedoch Schaden genommen zu
haben. Nahe beim Dorfe Battgendorf voruüber-
ziehend wurde die Ecke eines Hauſes ergriffen, und
die Halfte eines Daches abgedeckt und mit in die Luft
genommen, auch die Aeſte von einer ſtarken Linde mit
fortgeſchleudert.

Bekanntmachungen.
Es wird beabſichtiget die 904 Ruthen lange Wege-

ſtrecke von Naumburg bis Neuflemmingen durch Pri-
vat-Unternehmer, auf Actien, oder gegen andere an-
nehmliche Bedingungen immer aber auf eigene Koſten
der Entrepreneurs, gegen die denſelben kunftig auf eine
Reihe von Jahren zu uüberlaſſende Chauſſeegeld Erhe
bung und nach Befinden gegen Verabreichung einer be-
ſondern Praämie, in eine förmliche Chauſſee verwandeln
zu laſſen und wir haben, um hiernachſt mit den Unter-
nehmungsluſtigen das Nahere zur Sache zu verhan-
deln, auf

den Zwanzigſten October 1828
einen Termin anberaumt, zu welchem dieſelben ſich hier
in unſerm Geſchaftslocal, gedachten Tages Vormittags
um 10 Uhr, einfinden und darin ihre verbindliche Er
klarung zum Protocoll abgeben wollen.

Es wird dabei die Auswahl unter den mehreren ſich
anmeldenden und gleiche Anerbietungen machenden Un
ternehmern vorbehalten und zugleich bevorwortet, daß
jeder von ihnen ſo lange an ſeine Offerte gebunden bleibt,
bis die höhere Behoörde ſich definitiv über die getroffene
Auswahl unter den Intereſſenten ausgeſprochen hat.

Die in Betreff dieſes Straßenbaues entworfenen
Koſten -Anſchläge und aufgeſtellten Bedingungen können
jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen und auch ge-
gen Copialien in Abſchrift erlangt werden.

Merſeburg, den 20. September 1828.
Königlich Preußiſche Regierung,

r Abtheilung des Jnnern.
Der Fleiſchermeiſter Johann Chriſtran Grund-

mann hieſelbſt hat laut gerichtlichen Kauf -Contracts
vom 2o0ſten Januar 1824 und ausgefertigt den 26ſten
Auguſt 1825 ber das auf hieſigem Neumarkte sub
Nro. 1177 belegene Haus und Zubehör 300 Thlr.
Courant ruckſtändige Kaufgelder, an den Beſitzer dieſes
Grundſtucks, Muller Friedrich Koch zu fordern,
jedoch das ihm daruber ſtatt einer Obligation ausgefer-
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Vermiſchte Nachrichten.
Man vernimmt aus Amſterdam, daß die kaif.

ruſſiſche Regierung daſelbſt eine Anleihe von Acht-
zehn Millionen Gulden zu 5 pCt. Zinſen er-
öffnet hat.

Ein bei der ruſſiſchen Armee angeſtellter Wundarzt
erzahlt in einem von dem engliſchen Blatte Morning
Herald mitgetheilten Schreiben, daß ſich die Turken
wie Raſende ſchlagen und zwar einzeln mit großerer
Wuth, als in vereinigten Maſſen. Unter andern habe
er acht Turken auf ein ruſſiſches Korps ſturzen und
27 Mann toödten geſehen, bevor es gelang ſie nieder zu
machen. Uebrigens ruhmt er die Mannszucht der Ruſ
ſen ſehr.

tigte Duplicat des gedachten Kauf Contracts verloren.
Da nun der 2c. Koch die qu. 300 Thlr. gegen Zuruck-
gabe dieſes Schuld Dokuments abzahlen will ſo hat
der Fleiſchermeiſter Grund mann auf Amortiſirung
dieſes Duplicat des Kauf Contracts bei unterzeichnetem
Landgericht angetragen.

Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſes
Kapital der 300 Thlr. Courant und das daruüber ſpre-
chende Schuld- Inſtrument vom 20. Januar 1824 und
ausgefertigt den 26. Auguſt 1825, als Eigenthümer,
Ceſſionar, Pfand oder ſonſtige Briefes Jnhaber,
etwanige Anſprüche zu machen haben, hiermit edictaliter
vorgeladen, binnen ldato und 3 Monaten und laängſtens
in termino

den 15. Januar 1829, Morgens 10 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Kammergerichts- Aſſeſſor
Ulrici im hieſigen Königlichen Land Gericht entweder
in Perſon oder durch geſetzlich legitimirte Bevollmach
tigte, wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft die
Herren Dr. Zeiz, Dr. Weidemann und Juſtiz-
Commiſſarius Wilke in Vorſchlag gebracht werden, zu
erſcheinen und ihre Anſprüche vollſtändig zu verificiren,
außenbleibenden Falls aber zu gewartigen, daß ſie da
mit an das gedachte Kapital der 300 Thlr. und an das
daruber ausgeſtellte Schuld Dokument vom 20 Januar
1824 und ausgefertigt den 26. Auguſt 182 praäcludirt,
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt,
daſſelbe auch mit Zinſen an den ſich bereits als Eigenthu-
mer gemeldeten Meiſter Grund mann ausgezahlt,
und das obengedachte Schuld Inſtrument fur amorti-
ſirt gerichtlich erklärt werden ſoll.

Halle, den 2qſten Auguſt 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
Von hieſigem Königl. Land- Gericht ſind die, dem

Muühlenguthsbeſitzer Johann Andreas Fuchs in
Stöößnitz zugehörigen, auf 2230 Thlr. Courant
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Feldgrundſtucke
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und Wieſe in Stéßnitzer, Röckner und Kleingöhrner Ackern Weinberg, welches zuſammen nach Abzug der
Flur Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

der Iote December C.
der 10te Januar k. J.

an hieſiger Landgerichtsſtelle
der 12te März k. J.

an Ort und Stelle zu Stößnitz
zu Bietungsterminen anberaumt worden, daher alle die-
jenigen welche dieſe Grundſtücke zu beſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden, in
dieſen Terminen, um 10 Uhr an Gerichtsſtelle, vor dem
ernannten Deputato, Herrn Landgerichts- Rath Knapp
ihre Gebote zu thun und zu gewartigen haben, daß
dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvoöörderſt die Intereſſen
ten über das erfolgte Gebot erklärt und in den Zuſchlag
gewilligt haben werden, ſothane Grundſtücke zugeſchla
gen, nach abgelaufenen Bietungsterminen aber, inſofern
keine Hinderniſſe eintreten, auf kein weiteres Gebot
xeflektirt werden wird.

Halle, den 5. September 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das, dem
Kaufmann Johann Gottlob Ortolph in Glau-
cha hieſelbſt gehörige, sub Nro. 1720. belegene auf
4701 Thlr. 25 Sgr. Courant nach Abzug der Laſten ge-
richtlich taxirte Haus nebſt Hof, Garten und ſonſtigem
Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

der 23ſte Auguſt c.
der 25ſte October c.
der 29ſte December c.

zu Bietungsterminen anberaumt worden, daher alle die
jenigen welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſen Terminen, um 10 Uhr an Gerichtsſtelle, vor
dem ernannten Deputato Herrn Landgerichts Rath
Hoffmann ihre Gebote zu thun und zu gewartigen
haben daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvorderſt
die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot erklärt und in
den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothanes Grund-
ſtuück zugeſchlagen, nach abgelaufenen Bietungstermi-
nen aber, ſobald nicht geſetzliche Anſtäande eine Ausnah-
me geſtatten auf kein weiteres Gebot reflectirt werden
wird.

Halle, den 2. Mai 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
Von dem hieſigen Patrimonialgerichte iſt die dem

Muühlenmeiſter Johann Leberecht Siebecke zu-
gehörige, bei Oberrißdorf belegene ſogenannte
Ober oder Sandmühle mit zwei Gangen, Ein-
gebäuden einem Holzflecke, zwei Garten, einem Tei-
che uöber der Muhle, neun Ackern Land und dreiviertel

Morgens 10 Uhr

J-Z

Laſten, gerichtlich auf 2650 Thlr. Courant taxirt wor
den, Schuldenhalber ſubhaſtirt und

der 29ſte Juli dieſes Jahres
der Z0oſte September d. J.
der 29ſte November d. J.

zuz Bietungsterminen anberaumt worden daher alle
diejenigen, welche dieſe Grundſtucke zu beſitzen ſahig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer-
den, in dieſen Terminen um 10 Uhr an hieſiger gewöhn-
licher Gerichtsſtelle ihre Gebote zu thun, und zu gewar-
tigen haben daß dem Meiſtbietenden wenn ſich zuvör-
derſt die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot erklärt
und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothane
Grundſtücke zugeſchlagen, nach abgelaufenem Bietungs-
termine aber auf kein weiteres Gebot reflectirt werden
wird.

Uebrigens wird ſammtlichen aus dem Hypothekenbuche
nicht konſtirenden Realprätendenten hierdurch bekannt
gemacht daß ſie, zur Conſervation ihrer etwanigen Ge
rechtſame, ſich bis zum letzten Bietungstermine, und
ſpatſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſpruche
dem Gerichte anzuze'gen, unterlaſſenden Falls aber zu
gewartigen haben daß ſie auf erfolgte Adjudication da
mit gegen den neuen Beſitzer, und in ſoweit ſie das
Grundſtuck betreffen, nicht weiter werden gehört werden.

Schloß Seeburg, den 29. April 1828-
Graflich Jngenheimſches Amts-Patrimonial-

Gericht.
S ch u ſt er.

Aufforderung.
Am 30. Auguſt c. iſt der ſich fur einen Handels-

mann ausgebende Johann Andreas Heyer aus
Heklingen mit dem bei ſich gefuhrten unten beſchrie-
benen Schaafvieh von der Ortsbehörde in Rumpin als
verdächtig angehalten und in Arreſt genommen worden.

Wir fordern diejenigen denen dieſe Schaafe etwa
entwendet worden ſeyn möchten, hiermit auf, ſich ſchleu-
nig bei dem Herrl. Neumannſchen Patrimonialge-
richt in Gerbſtädt, wo ſich dieſe Schaafe in Ver-
wahrung befinden, daruüber vernehmen zu laſſen, als
Eigenthumer auszuweiſen, und nach Befinden der ko-
ſtenfreien Ruckgabe gewartig zu ſeyn,

Sangerhauſen, am 24. Sept. 1828.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Bezeichnung des Stchaafviehs von 1 Ham-
mel und 5 Scchaafen.

a) Der Hammel iſt gehörnt won mittelfeiner Raçe
und hat eine Kerbe im linken Dhre,

b) die Schaafe ſind von gleicher Raçe und verſchieden
gezeichnet; drei haben Schlitze in linken Ohre und
eins hat auf der rechten Keule ein H. Das eine
hat ſogenannte Knopfhörner und einen Strick um
den Hals.
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Zur Anlage mehrerer Buhnen in die Saale ohnfern
Planena, ſollen 700 bis g00 Schachtruthen Steine
zur Anlieferung an den Mindeſtfordernden verdungen
werden. Unternehmungsluſtige werden daher aufge
fordert, ſich Freitags den 10. October fruh 10 Uhr
deshalb bei mir einzufinden, bis Abends vorher aber
ſchriftlich anzuzeigen, aus welchem Bruch, und wie viel
Steine bis Ende Octobers und bis Ende Novembers zu
tiefern beabſichtigt werden und zu welchem Preiſe.

Halle, den 30. September 1828.
Der Bau Jnſpector

Schulze.
Verpachtung von Steinbräüchen.

Mit Vorbehalt der höheren Zuſchlags- Genehmigung
und Auswahl unter den Licitanten, ſollen anderweit auf
ſechs Jahre, vom 1ſten Januar 1829 bis letzten De
cember 1834, die Königl. Muhlen- und Quaderſtein-
Bruche bei Siebigkerode und am rechten Ufer der
Saale bei Rothenburg, mit Zubehoör, entweder zu-
ſammengenommen, oder jeder Theil beſonders, auch
dergeſtalt, daß der Betrag des Pachtzinſes entweder auf
eine jahrliche, unveränderliche Summe, oder nach Ver-
hältniß der Fabrikation feſtgeſtellt wird, wie unter den
uübrigen, am Expeditionszimmer des hieſigen Königl.
Bergamts öffentlich aushangenden, auch beim unter-
zeichneten Commiſſarius jederzeit einzuſehenden und im
Termine ſelbſt noch beſonders zur Eröffnung kommenden,
näheren Bedingungen, im Wege der Licitation, auf

den 5ten November d. J.,
Vormittags 9 Uhr, im hieſigen Bergamtlichen Sitzungs-
zimmer öffentlich und meiſtbietend verpachtet werden;
als welches denn, zur Nachricht fur alle zu dieſem Pacht-
geſchäft geeignete und cautionsfähige Unternehmer, hier-
durch bekannt gemacht wird.

Eisleben, am 19. September 1828.
Vogel, Bergrichter,

vig. commiss.

Stuhlrohr à 5 Sgr.
empfiehlt

C. G. A. Runde am Markt.

a Serge de Berry vin allen gangbaren Farben der feinſten Qualität em
pfing die Handlung

Münchenberg Mendel
in Halle am Markt.

c Circassiens LKaisertuch Mäntel
nach dem neueſten Pariſer Journal mit den eleganteſten
Garnirungen empfingen

Münchenberg Mendel.

o Merino- Mäntel vnach den neueſten Fagçons gearbeitet, offeriren

W a a

Münchenberg Mendel.
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102Auch empfehlen wir breite Circaſſtens und Kar
ſertuche aus den beſten Fabriken in allen feinen und ge
ſchmackvollen Farben zu billigen Preiſen.

Muünchenberg Mendel.
Zwei Penſionaire konnen zu Michaelis ihr Unter

kommen unter billigen Bedingungen finden vor dem
Leipzigerthor in Nr. 1573. Parterre rechts.

C. F. Wobring
in Leipzig

Stieglitzens Hof. Nr. 172.
empfiehlt ſein vollſtaändig aſſortirtes Lager Steyer-
märker Stahl- und Eiſenwaaren; als krumme
und gerade Futterklingen, Schniedmeſſer, Feilen, Beile,
Schuh-Erter, Jnnerberger ordingiren und raffinirten
Stahl, und alle übrige in dieſes Fach ſchlagende Artikel.
Er verſpricht bei reeller Bedienung billige Preiſe. Wah
rend den Meſſen in Naumburg iſt ſein Local bei dem
Gurtler- Meiſter Herrn Auguſt Hausner, Herrn-
gaſſe No. 3.

Ein in der Stadt Wettin belegenes Wohnhaus,
worin 4 Stuben, mehrere Kammern, ſo wie Hofraum,
Stallung und Garten dabei befindlich, nebſt einer daran
grenzenden Scheune, werden freiwillig zum Verkauf
entboten.

Kaufliebhaber belieben fowohl nähere Auskunft der
Grundſtucke bei Frau Wittwe Schober daſelbſt zu er
fragen, als auch den etwaigen Kauf mit derſelben abzu
ſchließen. Den 27. Septbr. 1828.

Auction.Auf den 9. October und die folgenden Tage dieſes
Jahres ſollen im Hauſe des Kaufwanns Finger in
Wettin Haus und Wirthſchaftsgeräthe, Stuhle,
Tiſche, Bettſtellen und Schränke, unter andern auch
4 bis 5 Spinnmaſchinen fur Tuchmacher, nebſt noch
einigen andern Tuchmacher-Gerathſchaften meiſtbietend
verkauft werden,

Wettin, den 22. Sept. 1828.

Bei Georg Reichardt in Eisleben iſt zu
haben

Kleine Pianoforte- Schule
Ein Handbuch fur Anfänger von J. B. Cra-
mer.

wer r

Preis 15 Sgr.
Jn der Mullerſchen Hofbuchhandlung in Karls-

ruhe iſt ſo eben erſchienen und in Halle bei Hem-
merde und Schwetſchke zu haben:

Beſchreibung der turkiſchen Stadt Schumla,
der Dardanellen und des Kanals von
Konſtantinopel. Mit 1 Plane von Schum-
la, Abbildungen und Karten geheftet. Preis
11 Sgr.
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Tabelle der Obſtbaumzucht oder kurze Ueberſicht zur
Erziehung Pflanzung und Wartung der Obſt-
bäume. 15 Sgr.

Von der Tabelle der Obſtbaumzucht iſt ſo eben die 4te
Auflage, welche auf Druckpapier 14 Sgr. und auf
Schreibpapier 2 Sgr. koſtet, erſchienen, und da die
Nützlichkeit dieſer Tabelle in dem October Heft 1827
der landwirthſchaftlichen Zeitung fur Kurheſſen genug-
ſam ausgeſprochen iſt und ſie einem jeden Liebhaber des
Obſtbaues, ſo wie ganz beſonders jedem Landmann, der
hierdurch für ſo weniges Geld ſo viel daraus lernen
kann, angelegentlichſt empfohlen wird; ſo bedarf die-
ſelbe von meiner Seite keiner weiteren Empfehlune.

J. Luckhardt, Hofbuchhändler.
Zu haben bei Hemmerde und Schwetſchke

in Halle.
Buücheranzeige.

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand-
lungen zu haben, Halle, bei C. A. Kummel unter
dem goldnen Ringe am Markte
Briefe über das ökonomiſche und wiſſen-

ſchaftliche Leben eines Studirenden, mit
beſonderer Rückſicht auf die theologiſchen
Vorleſungen in Halle; von einem Freunde der
Wahrheit und des Lichtes. 8. br. 1 Thlr. 75 Sgr.

Pauer, Dr. Fr. Die Stiefbrüder, oder die
Wahnſinnige auf dem Grauenſtein; Der Hollander.
Zwei Novellen. g. br. 1 Thlr.

R. E. L. Dr. Schwangerſchafts Tabellen,
Angebinde fur Neuverehelichte. 8. 73 Sgr. (in
Commiſſion.)

Zwei und zwanzigjaähriger Comtoir-Kalender.
Auf Pappe. 5 Sgr.

Taſchenbuch zu täglichen Bemerkungen auf 1829.,
8. Ppbd. 15 Sgr.

H. Vogler's Buchhandlung in Leer.
Aepfel, Birnen, Nuſſe, Zwetſchen c. c.

zu rechter Zeit und gut abzunehmen, vorſichtig einzukau-
fen, die verſchiedenen Sorten und ihre Eigenheiten zu
kennen, lange friſch aufzubewahren, abzutrocknen, ab
zubacken, einzulegen, einzumachen, zu Mußen und zu
Macrmeladen einzuſieden, und Wein, Eſſig, Syrup und
Oel davon zu machen ſo wie ferner die bewahrteſten
Anweiſungen zu eben ſo vielfacher Benutzung des ubri-
gen Obſtes und aller Garten, Feld und Waldfruchte;
zum Einſalzen, Einpöckeln, Raäuchern und Aufbewah-
ren des Fleiſches; Mariniren der Fiſche; Einlegen halt-
barer Butter Verdorbnes wieder gut und genießbar zu
machen; den Rauch zu vertreiben, und viele andere
herrliche Lehren und Recepte, ſind in

der beſorgten Hausfrau fur den Winter
enthalten, welche geheftet fur 15 Sgr. bei Hemmer-

de und Schwetſchke in Halle, ſo wie bei Rei-
chardt in Eisleben, und in den Buchhandlungen
zu Naumburg, Merſeburg, Wittenberg und
Torgau zu haben iſt.

Fonds ünd Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. x Pr. Cour.

d.30, Sept. 1828. Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 49572 951Dſtpr. Pfandbr. 4) 1975
Pr. Engl. Anl. 181 51035 r Pomm. Pfandbr 4105

do. 22 5 o Kur u. Nm. do. 4105
B. Ob. incl. lit. H 21 99 Schleſiſche do. 41 106
Km. Ob. m. l. C. 4 925 913jPom. Dom. do. 5 107em. Int. Sch. do 4 924 Martiſche do. 107
Berl. Stadt-Ob. o SOſtpreuß. do. 5 106dito dito 41001 99shrückſt. C. d. Km. 54
Kvnigsb. do. 7 913 do. do. d. Nm. 545
Elbing. do. 5 o Zinsſch. d. Km. 55Danz. do. in Th. 325 do. do. d. Nm. 55
Weſtpr. Pfob. A. 4 98 SHoll. vollw. D. 198

dito B. 4. 973 973Friedrichsd'or u 15Gr.-Hz. Poſ. do. 41004 99Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 450. September.

Weizen 2thl. 1ſgr. z pf. bis 2 thlr. 5 ſgr. pf,
Roggen 22 v 1 255 9Gerſte 1 5 565Hafer 24 25 9Nordhauſen, d. 27. September.

Weizen 1 thl. 26 ſgr. pf. bis 2 thl. 6ſgr. pf.

Roggen 12 22Gerſte i 5 r 8.Hafer 22 25Magdeburg, d. 26. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 thl. Gerſte 291 thl.
Roggen 59 Hafer 17

Quedlinburg, den 26. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 47 thl. Gerſte 24 thl,
Roggen 56 Hafer alter 20

neuer 17

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 5. October. Leipziger Meſſe. 6. Blei-

(cherode. Dingelſtedt. Gunſtedt, Viehm. Waldau. Bi-
bra. Oldisleben. 7. Dardesheim. Gardelegen. See
hauſen im Magdeb. Suhl. Oſterwieck. 9. Jesnitg,
Salzwedel. Acken, Tags vorh. Viehm. Hoym,. Wefer-
lingen. Nienburg a. d. Saale. 10. Loburg. Arneburg.
11. Schildau, Viehm.

r Beilage

rur
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Nachrichten vom Kriegs Schauplatz.
Die Preußiſche Staatszeitung vom 1. Oct.

enthalt folgende
Nachrichten von der Armee vor Schumla vom

7. September.
Seit dem 29. Auguſt iſt nichts Wichtiges dort

vorgefallen. Der Mangel an Fourage wurde täglich
fühlbarer und unſere Fouragiere waren genothigt,
20 bis 25 Werſte weit nach Futterung zu gehen. Die-
ſer große Uebelſtand wird unſere Truppen nöthigen,
ihre jetzige Stellung zu verlaſſen. Das Haupt Quar-
tier der zweiten Armee wird nach Jenibazar verlegt
werden, wo letztere den Zufuhren näher iſt. Bereits
ſind der Train und die Hospitaäler auf dem Wege nach
dieſem Punkte und wahrſcheinlich wird die Armee
ſelbſt dieſe Bewegung am 10. und 11. September aus
führen.

Griechenland.
Ueber General Church (der bekanntlich in Weſt

Griechenland kommandirt) wird in Briefen aus Pre
veſa gemeldet: „„Am Montag, den 1. September
Morgens ließ General Church ſämmtliche Kapitane
zu ſich beſcheiden, um ihnen einen ſechswochentlichen
Sold auszuzahlen. Dieſe Kapitäne verlangten den
ſchriftlichen Auftrag des Grafen Capodiſtrias, kraft
deſſen blos eine ſechswochentliche Löhnung ausgezahlt
werden ſollte, zu ſehen. Hierauf ließ General Church
dieſes Document vom Bord des griechiſchen Dampf-
ſchiffes holen und die Kapitane ſchienen ſich zufrieden
zu geben. Nachmittags verſammelten ſich aber gegen
1500 Griechen vor der Wohnung des General Church,
um ihn mit den Waffen in der Hand zu zwingen, ihnen
einen dreimonatlichen Sold zu bezahlen. Das
Dampfſchiff und die Miſticks, welche den Aufruhr ge-
wahrten, richteten die Batterieen gegen die Rebellen,
und erwarteten nur einen Wink des General Church,
um auf ſie zu feuern. Dieſer ſandte ſeinen Adjutan
ten um die Aufruührer zu beruhigen, der aber, nebſt
ſeinen Gefahrten, ſehr gemißhandelt wurde. Nun
eilten die Kapitane herbei, und verſprachen den Meu-
terern den verlangten Sold, worauf die Ruhe wieder
hergeſtellt ward. Zu Mitica hieß es, General
Church ſey geſonnen, nach Aegina zu gehen, da
er nicht ferner unter ſolchen Aufruührern bleiben wolle.
General Church iſt wirklich vor einigen Tagen zu
Santa Maura angekommen.

Vermiſchte Nachrichten.

fur die Ueberreichung ſeiner neueſten Schrift: „Ueber
das menſchliche Elend, welches durch den
Mißbrauch der Zeugung herbeigeführt
wird 1828. durch ein Königliches Handſchreiben
ſeinen Dank bezeigen laſſen. Eben ſo der Königliche
Juſtizminiſter Graf von Dankel mann.

Jn Zürich wurde am 20. Sept. der Kufer Ja-
cob Maag von Neuenkirch durch das Schwert hinge-
richtet. Er war Vater von 3 Kindern, und berüchtigt
durch ſeine Geſchicklichkeit, womit er 47 Mal aus den
Gefangniſſen entwiſchte. Jn allem geſtand er 37 Dieb
ſtahle, wovon der bei Frau Hegi, geb. Stadler, al
lein 8800 fl. beträgt. Es fehlte ihm nicht an Schul
kenntniſſen, wohl aber an Religioſitaät. Ein
kräftiger Beweis, daß ohne Gottesfurcht jede Art von
Bildung ſchlechte Früchte tragt.

Lord Cochrane wollte, wie man aus Mar
ſeille meldet, von dort nach Toulon ſich begeben, le
diglich in der Abſicht, um den tapfern Philhellenen
Oberſten Fabvier, welcher vor Kurzem aus Griechen
land wieder in Frankreich anlangte, zu ſprechen.

Zu Newyork in Nordamerika wurde ein Neger,
welcher ſeiner Ausſage zufolge von Wilmington, im
Delaware Staat zu Newyork angekommen war wo
er ſich der Heilung verſchiedener Krankheiten unterzogen
und nebenbei auch die Kunſt des Wahrſagens betrieben
hatte, vor das Polizeigericht gebracht und von der Be
hörde verurtheilt, entweder ſich der Gefängnißſtrafe
zu unterwerfen, oder fur ſein ferneres gutes Verhalten
Burgſchaft zu leiſten. Aus dem Verhör hat ſich er
geben, daß dieſer Prophet häufige Beſuche von den
vornehmſten Frauenzimmern aus der Stadt erhalten,
denen er für zehn Thaler zukünftige Dinge vor-
hergeſagt hatte. Auf dieſe Weiſe war er ſchon in den
Beſitz eines ſchonen Summchens gekommen. Wah
rend des Verhoörs behauptete er, daß er der ſiebente
Sohn des ſiebenten Sohns und von der Natur zu ei
nem Wahrſager beſtimmt worden ſey. Seine arzt
lichen Kenntniſſe will er von den Jndiern und den Hol
laändern erlernt haben. Es ſollen ſich noch einige zwan
zig ſolcher Burſchen in Newyork aufhalten, welche
e vorgeben im Beſitz der Wahrſagerkunſt

eyn.

Man glaubt allgemein in Amerika, daß die breit
blätterige Buche nie vom Blitze getroffen werde.
Dieſe Meinung iſt in den Staaten von Teneſſee ſo all
gemein, daß die Pflanzungen dieſes Baumes Zufluchts-
orte bei Unwettern ſind. So wie der Himmel ſich ver
dunkelt und der Donner zu rollen anfaängt, eilen die
Bewohner zu ihrer Sicherung unter dieſes ſchutzende

Se. Majeſtat der König hat dem Regie Laubdach, und bleiben da, bis die Gefahr vorübergerungs und Medicinalrath, Profeſſor Dr. Weinhold, gangen iſt. fahr vorüberge
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Bekanntmachungen.
Auf dem Rittergute Dieskau wird zu Weihnachten

ein Gärtner geſucht.
Sonnabend den 4ten October wird der in meinem

Verlage erſcheinende gemeinnutzige Volkskalender fur

zeige uber deſſen Jnhalt beigefügt.
Halle, den 1. October 1828.

C. A. Kuümmel,
am Markt unter dem goldnen Ringe.

Jacob Franke,
genannt: „Der Nordiſche Herkules,“

welcher bereits vor mehreren Jahren Proben ſeiner außerordentlichen Staärke und
Gewandtheit vor den Augen des hieſigen Publikums ablegte, hat hier aufs Neue
einen Kreis ſeiner Darſtellungen begonnen. Wenn es bei dem Rufe, deſſen
der Kuünſtler in ganz Europa ſich erfreut, und woruüber die ehrenvollſten Zeug
niſſe nicht nur der verſchiedenen Hofe, ſondern auch der ausgezeichnetſten offent-
lichen Blatter ſprechen, uberfluſſig ſcheinen durfte, das Publikum auf dieſe
Darſtellungen aufmerkſam zu machen, ſo geſchieht dieſes letztere lediglich aus
dem Grunde, daß es weniger bekannt zu ſeyn ſcheint, wie der Kunſtler nicht
nur durch ſeine außerordentliche Staärke, ſondern auch durch andere koörper-
liche Leiſtungen, welche die höchſte Gewandtheit erfordern, alles bisher Geſe-
hene uüberbietet. Er iſt in gleich hohem Grade Equilibriſt, Taänzer,
Tafelkuünſtler und Bauchredner, und obgleich er bei ſeinen bis-
herigen Vorſtellungen bereits mehrere ausgezeichnete Stucke aus dieſen Fachern
vorgetragen hat, ſo iſt doch noch vieles des Vorzuglichſten zuruückgeblieben. Er
kündigt deshalb auf

Sonntag, den Sten Octtober,
eine außerordentliche Vorſtellung an, worin nur ganz ausge-
zeichnete Sachen und zwar aus allen obenbenannten Fachern vorgetra-
gen werden ſollen. Bei der bekannten Billigkeit der Eintrittspreiſe hofft der
Kuünſtler um ſo mehr auf recht zahlreichen Beſuch, als er außerdem alles auf
bieten wird, ſeinem Rufe Ehre zu machen.
Schauplatz: der Rathskeller. Preiſe der Platze: 1ſter Platz 75 Sgr. 2ter Platz 5 Sgr. Zter Platz 25 Sgr.

Eröffnung der Kaſſe: 6 Uhr. Anfang: 7 Uhr.

den Regierungs Bezirk Merſeburg ausgegeben. Der
heutigen Nummer des Kuriers iſt eine ausführliche An
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